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•  

•  •  •  •  •  •  •  •  Der Wind hat sich gedreht, und er ist rauer geworden. Seit der 

Entscheidung des Westens, der Ukraine auch den Beschuss russischer Gebiete zu erlauben, 

ist klar, dass es nur in eine Richtung geht: in den Krieg.  
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Wenn ein bestimmter Punkt erreicht ist, gibt es zur Atombombe Russlands keine Alternative 

mehr. 

Von Tom J. Wellbrock 

Die Argumentation des Westens – und auch Deutschlands – hat sich geändert. Dadurch 

begibt er sich in eine Situation, aus der er, selbst wenn er es wollte, nicht mehr so leicht 

herauskommt. Man kann sich den Kopf darüber zerbrechen, welchen Antrieb die einzelnen 

Beteiligten haben, sicher handeln nicht alle aus der gleichen Motivation heraus. Allen gemein 

ist aber die Verantwortungslosigkeit gegenüber den Menschen, die keinen Krieg wollen. 

Russland greift die Welt an? 

Nach und nach hat sich das Narrativ verändert. Während es bisher meist hieß, mit der 

Verteidigung der Ukraine sei auch die der westlichen Demokratie verbunden, ist die 

Erzählung nun eine andere. Man spricht jetzt von Wladimir Putins weltweitem Einfluss, unter 

anderem in den BRICS-Staaten oder auch Ländern in Südamerika oder Afrika. Überall dort 

nehme Russland aggressiv Einfluss und bedrohe damit den Westen mit samt all seiner 

großartigen Werte. 

Zu Teilen stimmt diese Erzählung sogar, Russland – aber auch China – bemüht sich intensiv 

um gute Beziehungen zu zahlreichen Ländern. Zumeist erfolgt das aus wirtschaftlichen 

Erwägungen. Der Dorn im westlichen Auge ist wohl die Tatsache, dass diese Kooperationen 



diesen Namen auch verdienen. Und natürlich, dass die Akzeptanz des Westens in immer 

mehr Ländern einem Tiefpunkt entgegensteuert, wenn dieser nicht schon erreicht ist. 

Die lächerliche Behauptung, Russland zöge nach einem Sieg über die Ukraine in Richtung 

Berlin und anderer zutiefst demokratischer Hauptstädte, glaubt anscheinend selbst der 

Dümmste inzwischen nicht mehr, und man muss kein Genie sein, um zu begreifen, dass 

solche Ausdehnungsversuche erstens nicht im Sinne Russlands sind. Das eigene Land ist 

riesengroß, es gibt viel zu tun, zu erschließen, zu beackern (im wahrsten Sinne). Und dass 

zweitens Angriffe auf NATO-Staaten schon aus militärischer Sicht absurd sind. Nicht 

umsonst weisen Kritiker der NATO wiederholt darauf hin, dass der Rüstungsetat der NATO 

bzw. des Westens um ein Vielfaches höher ist als der Russlands. 

Da wirkt die Behauptung, Russland nehme in irgendwelchen Ländern irgendwo auf der Welt 

Einfluss, schon glaubwürdiger für das auf den Krieg vorzubereitende Publikum. Zwischen 

den Zeilen wird jedoch dadurch eben auch deutlich, dass der westliche Einfluss schwindet, 

und dafür trägt nicht Putin die Verantwortung, sondern die westlichen Länder, die das 

Vertrauen auf der Welt zu großen Teilen verspielt haben. 

 
Ukraine-Hilfe: Australien stellt 19 Millionen Euro für Kiew statt Kohle zur Verfügung  

Russland greift also die Welt an? Das ist kompletter Blödsinn, aber immer noch "besserer" 

Blödsinn als die Räuberpistole, Putin wolle Berlin oder Brüssel einnehmen. 

Der Westen will Krieg 

Auch als militärischer Laie kann man die These wagen, dass die Erlaubnis des Westens an 

die Ukraine, auch militärische Ziele auf russischem Gebiet anzugreifen, nicht 

kriegsentscheidend sein wird. Das Ungleichgewicht hinsichtlich der Stärke Russlands und der 

Schwäche der Ukraine ist nun einmal Fakt, daran ändern auch Angriffe der Ukraine auf 

Russland nichts oder nur wenig. 

Aber es muss betont werden, dass die Provokationen des Westens eine neue Stufe erreicht 

haben, denn jedem muss klar sein, dass wieder einmal eine rote Linie überschritten wurde. So 

geht das seit den ersten Lieferungen von Helmen oder warmen Socken. Immer wieder wird 

getestet, was der Russe bereit ist, hinzunehmen. Und er hat vieles hingenommen. Die aktuelle 
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Provokation des Westens hat aber für Russland einen so ernsten Charakter, dass gravierende 

Folgen denkbar sind. Dazu weiter unten mehr. 

Die Erlaubnis, russische Ziele anzugreifen, wird also vermutlich am Kriegsverlauf nichts 

Herausragendes ändern, daher wird der Westen einmal mehr nach Möglichkeiten suchen 

müssen, diesen Zustand zu ändern. Auch hier spielt das westliche Publikum eine Rolle, das 

ohnehin in der Mehrheit nicht an einem Krieg interessiert ist. Wenn er aber schon geführt 

werden muss, wird es jetzt langsam mal Zeit für sichtbare Erfolge. 

Westliche Bodentruppen 

In der Folge kann es nur um Bodentruppen gehen, die bisher ein absolutes No-Go waren. 

Doch auf militärischem Wege wird es nicht gelingen, Russland durch ukrainische Soldaten in 

die Knie zu zwingen, was nicht zuletzt auch damit zusammenhängt, dass es naturgemäß 

immer weniger davon gibt. Entgegen der gebetsmühlenartig vom Westen heruntergeleierten 

Lüge, Krieg und Waffen verhinderten das Sterben, ist es ganz überraschend doch so, dass das 

Gegenteil der Fall ist. 

Kurz: Der Ukraine gehen langsam, aber sicher die Soldaten aus. Neue werden zwar 

skrupellos und ohne Rücksicht auf Verluste aus dem Ausland herangeschleppt. Kein Ukrainer 

im wehrfähigen Alter ist vor dem Einzug in die Armee mehr sicher, wo er sich auch aufhalten 

mag. Doch natürliche Grenzen engen die Auswahlmöglichkeiten ein, und man kann sich 

ausmalen, dass ein Soldat, der zum Soldatsein gezwungen wurde, womöglich nicht mit 

vollem Einsatz kämpft, wenn er nicht sogar gleich die Seiten wechselt. 

Der Weg zu Bodentruppen der NATO ist also nicht mehr weit, und kürzlich wurden sowieso 

schon Soldaten in NATO-Uniform entdeckt bzw. getötet. In Russland ist die Tatsache 

bekannt, dass die NATO ihre Finger schon lange auf vielfältige Art im Spiel hat, doch 

bislang war nichts daran offiziell, und im Zweifel wurde sich eben herausgeredet, man wisse 

von nichts und wasche seine Hände in Unschuld. 

Mit offiziellen Bodentruppen würde sich die Lage gravierend verändern. Diese Veränderung 

hätte Folgen, die normalerweise kein vernünftig denkender Mensch als Option in Betracht 

ziehen würde. Doch die Vernunft hat sich längst aus dem Staub gemacht. 

Die Atomgefahr 

Man muss sich bewusst machen, wovon wir hier reden: Der Westen ist nicht in der Lage, den 

Ukraine-Krieg zu deeskalieren. Nachdem wahrheitswidrig mehr als zwei Jahre lang 

behauptet worden war, Putin wolle doch überhaupt nicht verhandeln, hat sich auch hier die 

Tonart geändert. Jetzt sind Verhandlungsangebote Putins plötzlich "Kriegsrhetorik", also 

lediglich Finten, die man nicht ernst nehmen kann. Putin kann also machen, was er will, 

immer wird sein Angebot zurückgewiesen. 



 
"Offensichtlich, dass NATO-Mitglieder gelogen haben" – Angriffe mit US-Waffen auf 

Russland erlaubt  

Wenn – und darauf läuft es, wie gesagt, hinaus – Bodentruppen in die Ukraine geschickt 

werden, werden die Karten neu gemischt. Abhängig von der Frage, wie viele Truppen 

entsendet werden und wie sie ausgestattet werden, kombiniert mit der nach dem Einsatz 

weitreichender westlicher Waffen, läuft es auf folgendes Szenario hinaus: Russland wird ab 

einem gewissen Punkt zu schwach sein, um den Kampf fortzuführen. 

Denn im konventionellen Bereich ist Russland dem Westen letztlich unterlegen. Die 

Tatsache, dass der Rüstungsetat des Westens ungleich höher ist als der Russlands, und der 

Fakt, dass alle NATO-Länder zusammen eine sehr große Schlagkraft entwickeln können, 

führt zur nächsten Eskalationsstufe: der Atombombe. 

Die schon lange anhaltende rhetorische Provokation, Putin drohe nur und werde schon aus 

Selbstschutz keine Atombombe zünden, ist schon schlimm und verantwortungslos genug. 

Wäre jemand anderes im Kreml Präsident, hätte er womöglich schon vor Monaten deutlich 

eitler reagiert, als Putin das tut, womöglich wäre längst eine Atombombe gezündet worden. 

Putin ist besonnen genug, auf derlei Provokationen nicht eingegangen zu sein. 

Doch wenn ernsthaft eine militärische Niederlage Russlands zu befürchten ist, weil ein 

Ungleichgewicht konventioneller Waffen erzeugt wird, bedeutet das für Russlands 

Präsidenten, sein Land womöglich in eine militärische Niederlage führen zu müssen. Und das 

wird er unter keinen Umständen tun. Unter keinen Umständen. 

Es ist fraglich, ob der Westen sich der Gefahr, die er hier und heute erzeugt, bewusst ist, und 

es ist zu befürchten, dass zumindest Teile des Westens und Verantwortungsträger mit 

entsprechender Persönlichkeitsstruktur sich dieser Gefahr nicht bewusst sind oder allen 

Ernstes glauben, als Sieger aus diesem Konflikt hervorzugehen. Ihre Dummheit, ihre 

Machtgier und ihr an Wahn grenzender Russenhass sind und werden jedenfalls für Millionen 

von Menschen lebensgefährlich. Und zwar im wahrsten Sinne, den man sich vorstellen kann. 

Tom J. Wellbrock ist Journalist, Sprecher, Texter, Podcaster, Moderator und Mitherausgeber 

des Blogs neulandrebellen. 
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